
2. Abtheilung. 2. Kapitel. 

Die Drewen. 

Il. Stußlauf und Flußthal. 

1. Neberficht. 

Die Dremwenz entjpringt dicht neben dem Gr. Ohmenfee (+ 165,5 m) ıum= 
weit Mühlen (Kr. Ofterode) und mündet nach 245,3 km langem Laufe bei 
Zlotterie (Am. 10,66 der Weichjel-Stationirung) in den KHauptitrom, dejjen 

Spiegelhöhe hier bei Mittelwafjfer auf vd. -- 36,6 m liegt. Bis zu ihrer Eins 
mündung in den Drewenzjee bei Ofterode verfolgt fie vorwiegend nordweitliche 
Richtung in geringem Abftande vom nordöftlichen Fuße des Köbauer Hügellandes. 
Der von ihr durchflofjene Drewenzfee erftreckt fich oftwetlich am nördlichen Fuße 
diefes hügeligen Geländes. Vom Austritte aus dem Drewenzjee bis zur 
Mündung hält der Fluß im Allgemeinen jüdweftliche Richtung ein. Anfangs 
fliegt ex bis zur Wellemündung gegen Südjüdweiten, entlang dem nordwejtlichen 

Fuße des Löbaner Hügellandes. Sodann windet er fich mit mehrfachen Richtungs- 
wechjel (nach Süden, Südoften und zulegt nach Süödwejten) quer durch die Stras- 

burger Seenplatte biS zur Nypinicamündung, von welcher der QUuellfee des in 
die Offa mündenden Lutrinebaches nur 5 km abiteht. Auf der legten Strecke 
it das fiidweitlich gerichtete Thal der Drewenz al$ breite Zurcche tief in die Ab- 
dachung der Seenplatte eingejchnitten. 

Der oberhalb des 12,6 km langen Drewenzjees gelegene Lauf, dejjen Länge 
28,4 km beträgt, fann als Quellbach gelten. Bei den am Drewenzjee be- 

ginnenden Fluffe läßt fich der Oberlauf bis zur Wellemündung (51,4 km), der 

Mittellauf von da bis zur Nypiniecamündung (68,8 km) und der Unterlauf von 
da bis zur Mindung in die Weichjel (84,1 km) rechnen. 

sm großen Ganzen jehneidet die Drewenz fich un jo tiefer ein und nimmt 
um jo größeres Gefälle an, je mehr fie fich dem Weichjelthale nähert, gegen 
welches das Borland der Preußifchen Seenplatte ziemlich fteil abfällt. Dejjen 
Höhenlage tft am wejtlichen Ende, wo die Weichjelthalwand abzufallen beginnt, 
faum niedriger und jtellenweife jogar höher als der Mittelwafjerjpiegel des 
Drewenzjees, der 58,4 m über dem Mittelwafjer des Hauptftromes liegt. Diejer 

an fich bedeutende Höhenunterschied, den das TIhalgehänge der Weichjel mit
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furzem Sprunge überwindet, vertheilt fich im Dremwenzthale auf eine große, im 

TIhalwege 124 km betragende Länge. Obgleich das Dremwenzthal ziemlich ge- 
jtreeft verläuft, wird jein ducchichnittliches Gefälle durch diefe große Länge ge- 

ring, das mittlere Gefälle des Fluffes jelbjt noch weit geringer, weil er im 

breiten Thalgrunde zahlreiche feharfe Krümmungen bejchreibt. Man kann nicht 

annehmen, daß die verhältnigmäßig Eleimen Wafjermafjfen der Drewenz im 
Stande gewefen jeien, eine fo mächtige Nine in die Seenplatte einzunagen. 

Allen Anfcheine nach ift das Flußthal eine beim Abjchmelzen des nlandeijes 

entjtandene Schmelzwafjerfurche, welche dem jegigen Wafjerlaufe einen jo be- 

quemen Weg gebahnt hat, daß er Vorfluth gewähren kann jogar für die am 

Nordrande der Preußifchen Seenplatte gelegenen Seen, welche nur eine furze 
Spanne vom Miündungsbecen des Hauptjtiomes entfernt find. Beifpielsweije 

beträgt die Luftlinie von dem zum Drewenzgebiete gehörigen Binnaufee bis zur 
Drewenzmündung 123, bis zum Draujenfee aber bloß 17 km. 

2. Genwrifform. 

Das Thal des Quellbachs befigt ziemlich fchlanfen Verlauf und weicht von 
der allgemeinen Hauptrichtung gegen Nordweiten nur wenig ab, bejonders unter- 

halb des Ofterweiner Sees, wo es von der Hirfchberger Mühle bis oberhalb 
Lubainen nördlich und zulegt bis Dfterode wejtlich gerichtet ift. Der Bachlauf 
bejchreibt bis zur Sirschberger Mühle auch in den Thalerweiterungen nach jenem 

Ausbau janfte Windungen, wogegen er auf der noch nicht ausgebauten Strecke 
weiter unterhalb mit vielen kurzen Krümmungen durch das Wiejengelände zieht. 

Der oftsweitliche Hauptarm des Drewenzfees bildet eine lang gejtreckte, wenig 

gewundene, 2- bis 600 m breite Ninne, an deren Wejtende eine jidöftlich ge- 

richtete Kleine Bucht zur Abmündung des Drewenzfluffes führt. 

Sm Oberlaufe verläuft das breite Flußthal bis Sophienthal (Kreis Löbau) 
ohne erhebliche Windungen gegen Sidfüdweften, jpäter von der Mündung des 

Bachottfließes ab und im ganzen Unterlaufe bis Leibitjch, wo das Hauptitrom- 

thal erreicht wird, in derjelben Weife gegen Südwejten. nn der Zwijchenftrecte 

von Sophienthal bis zum Bachottfließe ift e3 dagegen mehrfach gemwunden, zu- 
nächit bi8 Kauernik jüdmwärts gerichtet, dann auf geringe Länge gegen Weiten 
und abermals füdwärts bis Gr.-Glembocgzef, von wo e8 die Landzunge bei Schweh, 

mit einem gegen Often vorfpringenden jpigwinkligen Ante umzieht. Der Fluß- 
lauf bejchreibt in der durchweg breiten Thalfohle faft überall zahlreiche und jehr 

Icharfe Krimmungen, die bei jedem Hochwaffer Wandlungen unterliegen, indem 
das Bett neue Schleifen bildet oder von einer zur anderen Schlinge durchbricht, 

wobei dann bis zur DVerlandung des Altbettes vorübergehend auch Fleine 
Spaltungen entjtehen. Hiervon abgejehen, ift das Bett einheitlich geftaltet und 

nirgends veräftelt. Wohl aber befitt das Flußthal im Süden der Landzunge 
von Schwe eine Spaltung, da neben dem jeßigen Dremwenzthale, durch die 

4 km lange Neuhofer Anhöhe getrennt, ein bei Hochwafjer überjchwemmter 
TIhalarm liegt, deijen Breite diejenige des rechten Armes übertrifft. Am zahl- 
veichiten find die kurzen, fcharfen Flußfruimmungen von der Mimdung des 
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